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Neujahr 1927 ! i
^ Von Staatsminister a . D. Dr . VoeliH ;

Ob das neue Jahr , dessen Anbruch wir in dieser Zeit der sFriedlosigkeit mit heißem Herzen herbeiwünschen, uns wirk- :
lich merkbar vorwärts bringen wird ? — Ob es uns endlich -
etwas von dem Frieden schenkt , nach dem unser Volk voller ;'Sehnsucht schreit , — etwas von dem Frieden nach außen r
und im Innern ? — Ob wir endlich erlöst werden von der !
Qual , die uns zermürben will , der Qual des öden Kampfes i
der Parteien , der Qual der Zwietracht , die sich unbarm - ;herzig heranschleicht bis an den Lebensnerv unseres Volkes? f

Wir wissen — und es ist uns in dieser furchtbaren Nach- j
kriegszeit tausendmal gesagt worden —, daß es ganz allein i
von uns abhängt , ob wir das „Ende" sein wollen oder der ?
„Anfang " .

Wir wollen Anfang sein und nicht Ende . Und wir j
können es , wenn wir nur den rechten Blick für die Schar sder Streiter gewinnen , die mit uns kämpfen will : jeden i
Tag , in jeder Woche , die ganzen , langen Monate hindurch !
des neuen Jahres , das sich heute dunkel vor uns auftut . ;
Wir können es, wenn wir uns nur alle offen und frei zu !
erkennen geben als Mitkämpfer für die größte Aufgabe , l
die vielleicht je einem Volke zugefallen ist . aus tiefstem ;
Schmerz und Verlust sich wieder zu erheben und zu glauben
an die Zukunft seines Vaterlandes.

Wir alle wissen : der Weg ist steil, und der Boden ist
steinig, und manch einer , der sich uns als Kampfgenossedar¬
bietet , wird Kraft und Mut verlieren auf dem Weg zur s
Höhe ; manch einer wird straucheln, mancher wird fallen , s
Aber wir werden nicht lassen von dem mühevollen Anstieg, i
bis wir die Höhe erreicht haben . Uns soll wenigstens der s
Blick vergönnt werden in das Land , das uns diese Stunde !
verheißt , das Land , in dem wieder Friede herrscht , in dem s
ein neues Geschlecht dankbar der Alten gedenkt und doch !
leuchtenden Auges hineinschaut in eine glücklichere Zukunft . ^

Und wer sind die Streiter ? — Wir alle ! !
Es ist eines der verhängnisvollsten Worte der Nachkriegs- ?

zeit gewesen, daß wir die Hand nach der Jugend ausstrecken s
müßten ; denn , wer die Jugend habe , der habe die Zukunft . ?

Da Hub die Politisierung der Jugend an , da kam das !
Ringen der Parteien um die Seele der Jugend , da wurde l
ihr Geist und Gemüt verwirrt vom öden Schlagwort des !
Tages , da wurde die Jugend zum politischen Werkzeug er- s
niedrigt . Es ist Wahnsinn , die Jugend von zehn Jahren in
Aufzügen, die der Unverstand leitet , protestieren zu lassen
gegen die Kirche oder den Religionsunterricht in der Schule.
Es ist Wahnsinn , Knaben , die noch auf der Schulbank sitzen,
dadurch zu mißbrauchen, daß man sie in geheimen Kon-
ventikeln sammelt, um mit ihnen oder gar durch ihre Hand
politische Propaganda zu machen . Laßt endlich die Jugend
dadurch politisch reif werden , daß sie auf der Schule Tüch¬
tiges leistet, daß sie im Gefühl treuester Pflichterfüllung
heranwächst, daß sie sich an Leib und Seele rein erhält , um
dem Paterlande Kräfte zuzuführen , die allein seinen Auf¬
bau gewährleisten ! Das Erundgebot , das eine ernste Zeit
dem schwergeprüften Volke als Richtschnur seines ganzen
Lebens aufgibt , ist das Gebot der Sittlichkeit : Reinheit des
Herzens und Reinheit der Hände, ein Leben der Pflicht , das
ganz unter der leuchtenden Sonne eines starken Idealismus s
steht ! '

Und wir brauchen nicht an unserer Jugend zu verzwei- -
feln ! Es ist maßloser Pessimismus , wenn heute Stimmen slaut werden , die klagen, daß unsere heutige Jugend nichts :leiste, daß sie im Materialismus versinke , und daß die Zu - skunft unseres Vaterlandes aufs neue durch das heran - !
wachsende Geschlecht gefährdet werde. Wer unsere Jugend -
wirklich — und zwar aus unmittelbarster Berührung — :
kennt, der wird mir recht geben, wenn ich sage , daß sie in jnichts der Generation nachsteht , die vor uns gewesen ist . jMan lese einmal sorgfältig die Stimmen der führenden s
Deutschen , die in diesen Tagen in einer großen süddeutschen
Zeitschrift über die Jugend von heute gesammelt worden !
sind , und freue sich mit allen Freunden der Jugend an dem >
prachtvollen Bekenntnis des augenblicklichen Rektors der :
Münchener Universität , daß ihm der Student von heute !
besser gefalle als der von 1890 , — und man freue sich über :
alle die Urteile , die auch der übrigen Jugend gewidmet sind , !
die sich mit großer Hingabe ihrer Aufgabe zuwende, sodaß jvon einer Verschlechterungder Jugend nicht geredet werden -
könne. !

Gewiß ist vieles anders geworden, als es ehedem war . !
Alte Institutionen sind gefallen Aber auch alte Vorurteile k
sind gefallen . Die Jugendbewegung , die unsere Jugend ge- l
waltig ergriffen hat , Hai einen neuen Lebensstil geschaffen , sDie Jugend will selbständiger sein , als sie ehedem war , sie i
will aber auch stärker und innerlicher sein , sie will leben jvon einer tiefen Kraft , an der sie sich aufrichten will , die sie
leiten soll, die sie mit hineinführen will in die Reihen der
Kämpfer um Deutschlands Zukunft . ,

Wer um Mitstreiter für den großen Kampf der sittlichen,
staatlichen, politischen Erneuerung unseres Polkes werben
will , der suche sie vor allem in den Kreisen der Erwachsenen. !
in seiner eigenen Eevera -ion . — --

Wir wollen es denen nicht verübeln , die noch selbst mit¬
gebaut haben an dem Aufbau des alten Reiches , die viel¬
leicht mitgeblutet haben für die Einheit Deutschlands und
die endlich sich verwirklichende Herrlichkeit des deutschen
Kaisertums , wenn sie heute abseits stehen , wenn ihre Hände !
müde geworden sind , wenn sie nicht mehr die Kraft finden,
sich für eine neue Zeit mit neuen Aufgaben und neuen
Pflichten zur Verfügung zu stellen. Um eines werben wir
freilich auch bei ihnen : um etwas mehr Verständnis für die
Pflichten , die auf uns ruhen . Aber alle die anderen , deren
Muskeln noch straff sind und deren Wille noch hart ist , sie
müssen mit hinein in die Reihen der Streiter um Deutsch¬
lands Zukunft . Sie dürfen nicht abseits stehen ; sie dürfen
sich nicht in Unmut verzehren : sie müssen dem Staate in
positiver Mitarbeit und aufopfernder Kraft dienen . Viels
wollen nichts wissen vom Staate der Gegenwart , der nicht
nach ihrem Herzen sei . dem sie nicht dienen könnten . — Ver¬
gessen wir es nie , daß der Staat eine große Idee darstellt,
die wir rettungslos zerstören, wenn wir an dieser oder jener
Erscheinung des Staates , an dieser oder jener Dokumen¬
tation seines Willens so Anstoß nehmen, daß es unser«
ganze Kraft lähmt . Der Staat muß uns immer bleiben di«
Idee der sittlichen Volksgemeinschaft! Der Staat der Gegen¬
wart und der Jdealstaat werden stets wie Ideal und Wirk,
lichkeit auseinandergehen ; aber das entbindet niemand da,
»VN dem Staat der Wirklichkeit XUdienen , um ihn >o z>
gestalten , wie er als Staat der Vollkommenheit vor unsererSeele steht.

Zeigen wir der Jugend dieses große, heroische Beispiel ^
einer vollen Hingabe an die Idee , eifern wir , die wie zu den
Aelteren gehören, untereinander in der Kraft der Sittlich¬keit , wahre Führer zu sein , dann wird sich die Jugend mituns sammeln zum großen Friedenswerk der Neugestaltungund des Aufbaues unseres armen Vaterlandes . !

Ob uns das Jahr 1927 wirklich merkbar vorwärts
bringt ? Es hängt von uns ab!

Jur Regierungsbildung
Die Frage der Regierungsbildung nimmt gegenwärtig in

der öffentlichen Diskussion einen breiteren Raum ein, als
ihr im jetzigen Stadium der Dinge eigentlich zukommt. Es
verschlägt dabei auch den sonst als ernsthaft gewerteten Po¬
litikern nichts, Kombinationen in die Welt zu setzen , die
durch keinerlei Tatsachen begründet sind . Staatsrechtlich
liegen die Dinge zurzeit so, daß der Reichspräsident aus
guten Gründen seine Initiative bis zum neuen Jahr —
man spricht vom 10. Januar — vertagt hat . Wer der Mann
seiner Wahl ist, läßt sich noch nicht übersehen, da gegenwär¬
tig Besprechungen, die auf Beachtung Anspruch erheben
dürften , nicht gepflogen werden . Erst wenn der Reichsprä¬
sident seine Wahl getroffen hat , lassen sich die Erfolgsaus¬
fichten des neuen Kanzlerkandidaten einigermaßen abschät¬
zen . Zunächst ist das ernsthafte Bemühen aller Mittel.
Parteien zu verzeichnen , zunächst einmal einen Block der
Mitte , der durch das sozialdemokratisch -deutschnationale
Mißtrauensvotum zerschlagen worden ist , wieder zu bilden

und von hier aus eine Mehrheit nach der einen oder ande-
ren Seite zu suchen. Der Präsident des Reichsbllrgerrates
v. Loebell hat in einer Berliner Zeitung einen Artikel ge¬
schrieben , in dem er für die Neubildung der Regierung den
Gedanken des Kabinetts der „kleinen Rechten" propagiert,
einer Regierung , die sich auf die Deutschnationalen , auf die
Deutsche Volkspartei , die Bayer . Volkspartei und die Wirt¬
schaftspartei stützt und die mit wohlwollender Neutralität
des Zentrums regieren könnte. Dieser Gedanke wird von
den Demokraten und von den Sozialdemokraten abgelehnt.
Politisch wichtiger ist die Stellungnahme der „Germania ",
die einen solchen Ausweg eine Unmöglichkeit nennt und
rundweg ausspricht, dieses Experiment dürfe nicht gemacht
werden . Zum ersten Kabinett Luther habe das Zentrum
gesagt : „Vertrauen haben wir nicht , aber wir lassen Euch
regieren ". Die „Germania " kommt dann zu dem Schluß,
es wäre dann schon besser , den Reichstag sofort aufzulösen.
Auch im rheinischen Zentrum , das immer etwas nach links
liebäugelte , lehnt man ab . So schreibt die „Köln . Volks¬
zeitung" : „Herr v . Loebells Pläne sind durchsichtig . Ihnen
gegenüber kann nur festgestellt werden , daß sich im Zentrum
niemand finden wird , der es mit seiner Verantwortung
vereinbaren würde , die Politik der mittleren Linie nach
rechts verschieben zu lassen . Das Schwergewicht muß bei
den Mittelparteien verbleiben , von denen wir meinen , daß
sie ihre Aufgabe darin zu sehen hätten , die außenpolitische
Befriedung durchzuführen und sämtliche, insonderheit aber
die besitzlosen Volksschichten in ein inneres Verhältnis zu
Volk und Staat zu bringen . Dazu ist die Mitarbeit der
Sozialdemokratie erwünscht."

Auch das badische Zentrum haut in diese Kerbe , steht es
doch im Lande selbst mit der Sozialdemokratie in Koali¬
tion . Aus dem Zentrum in Baden wird „von beson¬
derer Seite " in der „Badischen Zentrumskorrespondenz"
eine Stimme laut gegen die Pläne der Rechten. Es heißt
da : „Wir halten es für unsere Pflicht , rechtzeitig vor Il¬
lusionen zu warnen . Wenn die vier genannten Parteien
eine Rechtsregierung bilden wollen , so mögen sie es ver¬
suchen. Die Zentrumsfraktion des Reichstages wird zu einer
solchen Regierung ihre Stellungnahme finden , und wir
wollen ihr nicht vorgreifen . Das Zentrum mutz sich an der
Regierungsbildung beteiligen und zwar ausschlaggebend
und entscheidend . Das neue Kabinett soll unter seiner Füh¬
rung stehen , wie die Regierung auch gebildet werden möge.
In weiteren Kreisen des badischen Zentrums ist man der
Auffassung, daß wie die Dinge liegen , überhaupt nur unter
der vermittelnden und ausgleichenden Führung des Zen¬
trums eine Regierungsbildung möglich ist .

"
Bei der Sozialdemokratie benützt man schon den Gedan¬

ken einer Rechtsregierung zur Abgabe einer Kriegserklä¬
rung im „Vorwärts ". Selbstverständlich auch bei „Ber¬
liner Tageblatt " und bei der „Frankfurter Ztg .

" und spricht
davon , daß man den Reichspräsidenten seitens der Rechten
bestimmen wolle, den Reichstag aufzulösen oder auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfassung eine Diktaturregie¬
rung einzusetzen.

Nach dem Verhalten der Parteien in diesem Dorstadium
der Regierungsbildung ist allerdings die Möglichkeit ge¬
geben, daß eine parlamentarische Lösung nicht gesunden
wird , sondern daß mit Hilfe einer Reichstagsauflösung das
Volk zur Entscheidung aufgerufen wird . So ist am Jahres¬
ende die innerpolitische Lage als äußerst trüb und hoff¬
nungslos zu bezeichnen.

Neues vom Tage
Deutsch-französisches Kaliabkommen

Paris , 30. Dez. Das Kaliabkommen wurde unterzeichnet.Drei deutsche Delegierte, darunter der Präsident des Kali-
fyndikats , Eeheimrat Kemptner , sind in Paris eingetroffen.
Nach den Erundzügen des neuen Abkommens wird Deutsch¬
land Kali weiterhin in Deutschland, Frankreich in Frank¬
reich , seinen Kolonien , Mandatsgebieten und Protektoraten
absetzen . Der Auslandsverkauf wird im Verhältnis von 70
Prozent für Deutschland und von 30 Prozent für Frankreich
aufgeteilt . Wenn aber der Auslandsverkauf 140 000 Tonnen
überschreiten sollte , wird von dem Ueberschuß Frankreich
nicht mit 30, sondern mit 50 Prozent beteiligt . Ackerbau-
minister Queuilles empfing die Vertreter des deutschen Kali-
syndikates. Die Delegierten erklärten dem Minister , daß sieihr Einvernehmen nicht trafen , um Preiserhöhungen fürKali vorzunehmen, sondern lediglich um den Kaligebrauchin der ganzen Welt möglichst zu steigern.
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Echo der italienischen Presse zum deutsch - italienischen
Vertrag

Rom, 30. Dez. Die italienische Presse begrüßt den Bei¬
trag allgemein auf das wärmste. Es wird hervorgehoben,
daß er in der Hauptsache juristischen Charakter habe und
den Zweck verfolge, etwa aufkommende Streitigkeiten durch
gegenseitiges llebereinkommen zu lösen . Er sei die Fort¬
setzung der Politik von Locarno und Thoiry und der logische
Abschluß einer Reihe von Ergebnissen, die darauf abzielten,
Deutschland wieder in einen regelmäßigen Rahmen inter¬
nationaler Beziehungen zu setzen . Deutschland und Italien
hätten keine ernsthafte Interessengegensätze und könnten
durch besseres Sichverstehen nur gewinnen . Die Wirtschaft
beider Länder sei zur gegenseitigen Ergänzung vorbestimmt.
Eine Zusammenarbeit beider Völker sei zu erwarten.

Friedensrede Coolidges
Trenton , 30. Dez. Bei der Feier des 150. Jahrestages der

Schlacht von Trento . . und des Ueberganges Washingtons
lib : den Delaware hielt Coolidge auf einem Festessen-
eine Ansprache , in der er sagte : Ich glaube nicht , daß wir
durch die Rückkehr zum Rüstungswettstreit die Friedens¬
politik fördern können . Während ich für eine angemessene
Armee und Marine eintrete , bin ich gegen jeden Versuch,
das amerikanische Volk zu militarisieren . Wenn die Mili¬
tarisierung in ihren letzten Folgerungen durchgeführt w -rd,
so ist das Ergebnis immer ein vollständiger Mißerfolg . Wir
können der Menschheit keinen besseren Dienst erweisen, als
unseren ganzen Einfluß aufzubieten , um die Welt davor zu
bewahren , wieder in die Gewalt dieses verderblichen Sy¬
stems zu geraten . Viel zu viel beruhen die internationalen
Beziehungen auf Furcht. Die Völker rühmten sich, daß sie'
den Mut haben, gegeneinander zu kämpfen . Wann wird
die Zeit kommen , wo sie auch den Mut haben , einander zu
vertrauen?

Die Revolution in Nicaragua
London» 30 . Dez . Die letzten Berichte aus Nicaragua be¬

stätigen , daß die liberalen Revolutionäre nach dreitägigem
Kampf den Sieg über die Regierung davongetragen haben.
Viele Regierungstruppen , die den Rückzug deckten, wurden
getötet und der Rest, ungefähr 400 Mann , gefangen genom¬
men.

Die Nachricht von einer schweren Niederlage des von
Amerika unterstützten Präsidenten Diaz durch die Truppen
seines liberalen Widersachers Sacasa scheint eine radikale
Schwenkung der amerikanischen Politik gegenüber Nicara¬
gua zur Folge zu haben.

Aus Stadt und Land,
Altensteig , den 31 . Dezember 1926.

Amtliches. Ilebertragen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Aldingen OA . Ludwigs¬
burg dem Oberlehrer Schuster in Mildberg.

Autolinie Altensteig — Nagold . Wie uns mitgeteilt
wird , verkehrt das Auto in der Richtung Alten¬
steig — Nagold mit Rücksicht auf die kürzlich erfolgte
Verlegung des Eisenbahnzuges an und vor Sonn¬
tagen später u . zwar Altensteig ab 7,45 Uhr abends mit
Anschluß an den Zug 8 .25 Uhr nachm , in Richtung
Eutingen.

Bericht über die Gemeinderatsfitzung am 29 . d. M . Abwe¬
send Eemeinderat Walz. — Der städt . Musikdirektor Maier ist
zur Besprechung über die Abhaltung eines Festes anläßlich des
150jährigen Bestehens der städt . Musikka¬
pelle in der Sitzung erschienen . Wünschenswert ist das Zu¬
sammenlegen dieser Jubiläumsfeier mit dem nächstjährigen 1.
Musikfest des Neckar-Schwarzwald-Eaues . Um letzteres hierher
zu bekommen , soll vorerst eine Bewerbung beim Gauvorsitzen¬
den eingereicht werden . Zur Unterstützung und Beratung des
Musikdirektors wird , ein Ausschuß , bestehend aus Gemeinderat
Ackermann , Schittler, Hennefarth, Schneider und Fuchs , ge¬
wählt . — Zwischen der Bahnhofsstraße und dem Wohnhaus des
Schuhmachermeisters Wilh . Maier mußte das Pflaster erneu¬
ert werden . Nach der Aufstellung des Stadtbauamts entfallen
25 Mark der P f l a st e r k o st e n aus Maier . Der Gemeinde¬
rat beschließt mit 7 :5 Stimmen von diesem Betrag noch die
Hälfte auf die Stadtkasse zu übernehmen, da die Pflasterung auf
Stadtplatz ausgeführt wurde . — Förster Klöble sucht
darum nach, ihm statt Lieferung von Dienstkleidern usw . eine
Barentschädigung zu verwilligen . Das Gesuch wird abgelehnt,
da Klöble unter denselben Bedingungen wie staatl. Förster an¬
gestellt ist und der Staat nicht Barentschädigung, sondern Dienst¬
kleider gewährt. — Genehmigt werden 2 Stamm - und
Brennholzverkäufe. — Der Vorsitzende teilt mit, daß
Forstmeister Müller gegenwärtig wegen Erkrankung seinen
Dienst nicht ausiiben könne . - - Die städt . Straßenwärter
suchen darum nach, daß sie bezügl. der dienstlichen Inanspruch¬
nahme als vollbeschäftigt anerkannt werden . Das Stadtbau¬
amt befürwortet das Vorbringen und der Gemeinderat setzt das
Maß der dienstlichen Inanspruchnahme von 90 Prozent auf 100
Prozent ab 1 . Januar 1927 fest. — Um dem Vorgang des Staats
zu folgen , kommt auch die Vorrückung der Hälfte der
städt . Straßenwärter von Besoldungsgruppe 1 in 2 in
Frage . Nachdem Straßenwärter Volz bereits in Gruppe 2 ein¬
gewiesen ist , wird beschlossen, Straßenwart Köhler ab 1 . Januar
1927 in Besoldungsgruppe 2 Stufe 8 vorzurücken. — Den voll-
beschäftigten Beamten und Angestellten wurden aus Grund des
Erlasses des Finanzministeriums vom 20. Dez . 1928 , vorbehält¬
lich der Genehmigung des Gemeinderats, auf Weihnachten eine
einmalige Zuwendung von zus . 1493 Mk . ausbezahlt.
Der Eemeinderat hat hiegegen nichts einzuwenden. Außerdem
werden einigen nebenberuflichen Angestellten, sowie Gratial-
empfängern je eine Beihilfe von 30 Mark zur Ausbezahlung
genehmigt. — Es wurde bisher davon abgesehen , den Er¬
werbslosen eine Weihnachtsbeihilfe zu gewähren,
da eine Verwilligung vom Reich in Aussicht stand . Diese hat
sich aber nun als unzureichend erwiesen; auch wurden viele gar
nicht bedacht . Aus diesen Gründen erhalten die Personen, welche
am 20 . Dezember mindestens 14 Tage erwerbslos waren, eine
einmalige Zuwendung von je 6 Mark . — Weiteren 9 Personen,
vom Eemeinderat als bedürftig anerkannt , werden je 6 Mk.
nachträglich als Wcihnachtsbeihilfe gewährt- — Ein
Gesuch des Forstmeisters Müller um Ermäßigung
seines Eartenpachts von jährlich 150 Mark aus 100 Mark wird
dadurch teilweise entsprochen , daß ihm der Pacht auf 120 Mk.
herabgesetzt wird. — Auf Ansuchen wird eine weitere Kriegs-
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Patenschaft für ein Kind übernommen. Für letzteres sol¬
len, wie für die übrigen Kriegerwaisen, 50 Mk . bei der städt.
Sparkasse angelegt werden . — Der Zinsbach steg oberhalb
dem ' Stausee war erneuerungsbedürftig, lieber eine anteils¬
mäßige Kostentragung durch die an dem Steg interessierten Ge¬
meinden Garmoeiler und Grömbach soll mit letzteren verhandelt
werden . — Vom Landesgewerbeamt Stuttgart wurde die Ab¬
haltung Zeines Viehmarktes am 23 . d . M . an Stelle zweier aus¬
gefallenen Viehmärkte genehmigt. Nach einer Mitteilung

. des Üandesgewerbeamts sollen die bisher abgehaltenen
Schweinemärkte nicht genehmigt sein . Der , Eemeinderat
hält ein Gesuch um die Erweiterung der seitherigen Marktkon¬
zession nicht für nötig und vertritt die Ansicht, die Stadtge¬
meinde sei auf Grund unvordenklichen Bestandes der Schweine¬
märkte zur Abhaltung derselben berechtigt . — Die Oberpost¬
direktion beabsichtigt , die Sonntags um 12,55 Uhr in Simmers¬
feld und um 1,46 in Altensteig abgehende Kraftwagenfahrten
mit sofortiger Wirkung bis 15 . Mai 1927 wegen geringer Be¬
nützung einzustellen. Der Eemeinderat wendet sich dagegen, da
er der Ansicht ist, daß in den kommenden Monaten wieder ein
Zunehmen der Benützung eintritt und die Kraftwagenlinie Al¬
tensteig—Simmersfeld für die P -üst^ l-ht unrentabel ist, wenn
sämtliche Fahrten ineinander g>ere»- »V6<iverden . — Für die
städt . Äemter wird an Stelle ei >E ''äUsgetretenen Gehilfen die
Anstellung eines Gehilfen evtl . Praktikanten
genehmigt. — Für die Kalenderjahre 1927 bis 1929 ist die
Wahl der Waisenrichter und deren Stellvertreter als
Mitglieder des ordentlichen Vormundschafts- und Nachlaßge¬
richts , sowie der Mitglieder der örtlichen Jnventur-
behörde und deren Ersatzmänner vorzunehmen. Gewählt
werden durch geheime Abstimmung mit Stimmenmehrheit als
Waisenrichter: Eemeinderat Väßler , Christian Dietsch , Pri¬
vatier , als deren Stellvertreter : Karl Luz , Gerber, Friedrich
Flaig , Konditor, und Gemeinderat Schneil̂ r ; als Jnventa-
rier : Gemeinderat Bäßler und Brenner , als deren Stellvertre¬
ter : Chirstian Dietsch , Privatier , und Gemeinderat Schneider.
— Erledigung einiger Feuerwehrabgabebeschwerden und einer
Erundstücksschätzung.

— Silvester . Wieder naht der Tag , der als der letzte einer
langen Reihe teils froher , glücklicher, mehr aber noch bit¬
terer , schicksalsschwerer Tage den Lauf eines Jahres be¬
schließt . Mehr als jeder andere Tag hat der Silvestertag
von jeher Len Menschen Anlaß gegeben, seine Stunden in
lustiger Gesellschaft bei frohem Lied und Hellem Becherklang
zu verbringen ; denn die Last des Vergangenen wiegt bei
den meisten schwer, und in das Dunkel der Zukunft blickt
man nicht gern allein . So flüchtet jeder mit seinen heimlichen
ersten Fragen an das kommende Jahr , mit seinen hemmen¬
den , drückenden Erinnerungen an erlittenes Leid, mit seiner
Trauer um im alten Lahr Verlorenes in den lauten Kreis
Gleichgesinnter, die mit ihm bereit sind , das alte lachend zu
Grabe zu tragen und das neue Jahr mit übermütigem , sor¬
genfernem Jubel zu begrüßen . Freilich gelingt es nicht
jedem angesichts der Jahreswende die Saiten seiner Seele
nur auf heitere Lebensfreude zu stimmen ; denn bei vielen
schlägr eine jede Abschiedsstunde auch die empfindsameren
Saiten an , und eine Abschiedsstunde , ein Wendepunkt , sin
zeitlicher, vielleicht aber auch — wer kann es wissen ? — ein
allgemeiner , schicksalhafter ist auch die letzte Stunde des
Silvestertages.

— Das Wetter ztflu Jahresende . '"Dkk'Witlerungsverhält-
nisse werden in den nächsten Tagen keine wesentlichen Aen-
dcrungen erfahren . Die warmen Luftmassen haben rhren
Einfluß nicht nur auf ganz Norddeutschland, sondern auch
auf Thüringen und Süddeutschland ausgedehnt . In den
Gebirgen hat sich die allgemeine Lage nur wenig verändert.
Außer dem Harz haben alle Mittelgebirge Schneefälle in
größerem oder kleinem Ausmaße . Im Riesengebirge schneit
es ununterbrochen seit Dienstag , auch im Schwarzwald.
Heberall in den Höhen von 700 und 800 Meter ist es kalt
geblieben . Die warme Luft hat hier keinen Einfluß aus¬
üben können. Die Losung für Jahresende lautet also : Unten
Regen , oben Schne-

— Vorauszahlung auf die Au-^^ ' naungsleistunge « 1927.
Die Reichsregierung hat soeben c erordnung über Vor¬
auszahlungen auf Grund des Auforingungsgesetzes für das
Kalenderjahr 1927 veröffentlicht . Aufzubringen sind 1927
insgesamt doppelt so viel wie 1926 . Die Leistungen des ein¬
zelnen Unternehmers betragen dementsprechend im allge¬
meinen zweimal so viel wie 1926 , jedoch werden sich in vie¬
len Fällen mit Rücksicht auf die geänderte Bemessungsgrund-
lage Abweichungen ergeben. Die Finanzämter werden recht¬
zeitig Vorauszahlungsbescheide zustsllen, aus denen ins¬
besondere die Höhe der Leistungen und die Vemessungs-
grundlage ersichtlich find . Die Zahlungen sind in zwei glei¬
chen Teilbeträgen zu bewirken; der erste Teilbtrag ist fälligam 1 . Februar 1927 ( ohne Sckionfrnt) .

— Renderuugen ln der Gebäudebrandversicherung . Nach
einem Landtagsbeschluß wird auf 1. Jan . die Teuerungs¬
versicherung aufgehoben . Die Brandschadenumlage wird
gleichzeitig für das Kalenderjahr 1927 von 8 auf 7 ^ Pfg.
für 100 Mark Versicherungsanschlagder 3. Klasse , also durch¬
weg um mehr als 6 Prozent ermäßigt . Es ist aufs lebhaf¬
teste zu wünschen , daß nicht in kommenden Jahren zu Ilm¬
lagesteigerungen gegriffen werden muß . Die Bevölkerung
hat das zum Teil selber in der Hand . Sie kann zu einer
Verminderung der Brandstiftungen Mitwirken , wenn sie
diese mehr als seither als gemeinschädliche Handlungen an¬
steht und bekämpft und sie kann durch gesteigerte Gewissen¬
haftigkeit und Sorgfalt im häuslichen Leben und in ge¬
werblichen Betrieben zahlreiche Brandfälle verhüten und
so die Summen , die jetzt für die Eebäudebrandversicherung
aufzubringen sind , wesentlich vermindern.

Reuenbürg , 30 . Dez . (Tödlich verunglückt.) Heute früh
kurz vor 7 Uhr wurde die Weckerlinie alarmiert . Im Gas¬
werk der mittleren Sensenfabrik lag Wilhelm Keck, Sen¬
senschmied, die Bedienung der Easanlage ob . Gegen 6
Uhr gewahrten Mitarbeiter eine Flamme , und als sie in
das Gebäude eindrangen , fanden sie , daß aus dem großen
Rohr , das auf noch unaufgeklärte Weise undicht geworden
war , andauernd eine Flamme züngelte , während Keck
tot und stark verkohlt daneben lag. Auf
was die Undichtigkeit zurückzusühren ist , ob der Verun¬

glückte durch irgend ein Versehen mit zu dem Unglück bei¬
trug , konnte noch nicht festgestellt werden , da die gericht¬
liche Untersuchung erst heute nachmittag stattfindet . Der
Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit fünf , zum Teil
noch unversorgten Kindern.

Wildbad , 23 . Dez . „Ein kleines Buch über Bad
Wildbad" legt der Verlag Ernst Löbich hier vor , das
gewiß als Werbemittel und als Reiseerinnerung seine
Aufgabe gut erfüllen kann . Anton Bolfinger schildert
darin zuerst die Naturschönheiten Wildbads und seiner
Umgebung und seine Ausführungen werden durch eine
größere Zahl hübscher Aufnahmen unterstützt ; dann be¬
handelt Medizinalrat Dr . P . Schober Wildbad als Kurort
und Reg .-Med .-Rat Dr . H . Fritz Wildbad als Verjüng¬
ungsbad und Luftkurort , beide in gemeinverständlicher
Darstellung . Wildbad als Wintersportplatz kommt dann
zur Geltung in einem abschließenden Aufsatz von Professor
E . Steuer.

Herrenberg , 29 . Dez . Heute früh erlitt Buchbindermeb-
ster Krayl auf dem Bahnhof beim Lösen einer Fahrkarte
plötzlich einen Herzschlag . Der Arzt konnte nur noch den
Tod feststellen.

Oberndorf , 29 . Dez . (In den Ruhestand .) Mit Ablauf
dieses Jahres tritt der Direktor der Mauser - Werke
A.-E ., früher Waffenfabrik Mauser A.-E . in Oberndorf a.
N . , Friedrich Doll, nach 46jähriger Tätigkeit in de«
Ruhestand . Mit dem Rücktritt Dolls findet eine Tätigkeit
ihren Abschluß , die mit dem Entstehen und Wachsen der
weltbekannten Oberndorfer Waffen -Jndustrie mehr als
ein Menschenalter apfs innigste verbunden war und für
ihr Teil wesentlich zum Erfolg dieser Industrie beigetra¬
gen hat . Auch im öffentlichen Leben von Oberndorf hat
Direktor Doll vor allem als Mitglied der Gemeinde-Kol¬
legien seit 1911 eine nicht unwesentliche Rolle gespielt und
auch der Stadtverwaltung den Stempel seiner einsichtigen
und tatkräftigen Persönlichkeit aufgedrückt.

Rottenburg , 29 . Dez . (Schwerer Ueberfall .) Als am
Weihnachtsfest die in Tübingen wohnende Familie des
Postassistenten Krause abends halb 6 Uhr zur Bahn gehen
wollte , wurde sie am Postamt ohne jeglichen Grund von et¬
wa 15 bis 20 Rohlingen im Alter von 17 bis 20 Jahre«
überfallen , aufs schwerste mißhandelt , mit Verbrechen be¬
droht und eines Teils der Kleidungsstücke beraubt ; letzte¬
rer konnte man nachher teilweise schwer beschädigt wieder
habhaft werden . Schwer mißhandelt und am
Kopf verletzt wurde insbesondere Postassistent Krause»
aber auch dessen Sohn I . Krause , Bankbeamter bei der
Württ . Notenbank Stuttgart , sowie dessen Freund I.
Rieger , Kaufmann beim Arbeitsamt Tübingen und Karl
Pfeiffer , Kaufmann in Tübingen . Dem seinem Vater und
Bruder vom Bahnhof her zu Hilfe kommenden Notariats-
praktiaknten Krause beim Amtsgericht Tübingen wurden
die Augengläser eingeschlagen; er trug jedoch wie durch
ein Wunder keine Verletzung an den Augen davon , wurde
aber ebenfalls mißhandelt . Einige der Rohlinge verfolg¬
ten die Leute bis in den Bahnhof , wo sie dann dank dem
inutigen Eingreifen der diensttuenden Eisenbahnbeamten
solange festgehalten wurden , bis die Schutzmannschaft zur
Stelle war . Ein großer Teil der Täter ist bereits festge¬
stellt, die anderen werden noch ermittelt werden.

Winterlingen OA . Balingen , 30 . Dez . (Abgestürzter
Flieger . )Vor dem Weihnachtsfest probierte Gustav Blickle
Sohn des Eugen Blickle , Elektrizitätswerk hier , mit seinem
selbst erbauten Segelflugzeug bei günstigem Wind das
Fliegen . Sieben Flüge gelangen gut , jedoch beim achten
Aufstieg stürzte das Flugzeug aus unbekannter Ursache aus
einer Höhe von 20—25 Meter ab . Das Flugzeug wurde
teilweise vernichtet, der junge Pilot zog sich nicht unerheb¬
liche Fleischwunden zu.

Rottenburg , 30 . Dez . (Der neue Oberamtsbaumeister .)
Die Amtsoersammlung hat den Baumeister Ludwig King
mit 19 Stimmen von 31 abgegebenen Stimmen zum Ober-
amsbaumeister gewählt ; Stadtbaumeister Bock hier erhielt
11 Stimmen . Der neue Oberau . , sbaumeister ist am 31 . Mai
1896 in Schramberg OA . Oberndorf geboren und steht zur
Zeit als Baumeister beim städt . Tiefbauamt Heilbronn im
Dienst.

Blaufelden OA . Eerabronn , 30 . Dez. (St
Gestern früh zwischen 5 und 6 Uhr riß der orl
tende Sturm zwischen hier und der Station Ki q die
Telegraphenstangen auf einer Strecke von 500 l nieder
und warf sie aus die Bahngleise , was eine Ve des
Frühzuges von einer Stunde zur Folge hatte.

Vom bayerischen Allgäu , 30 . Dsz. (Brenne yrist»
bäum . ) In Ziegelhütten bei Lindenberg gern ^ n dem
brennenden Christbaum die Kleider eines 4jährigen Kin- !
des der Spinnereiarbeiterin Schneider in Brand . Das Kinds
wurde furchtbar zugerichtet und erlitt am ganzen Körpers
schreckliche Brandwunden . Auch die Großmutter , die der9
Kleinen Hilfe leisten wollte , zog sich schwere Brandwun¬
den zu.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Verurteilte Kommunisten in Litauen doch erschossen. Wie

nunmehr aus einer amtlichen Meldung aus Kowno hervor-
geht, sind die vier vom Feldgericht zum Tode verurteilten
Kommunisten doch erschossen worden.

Eine Stadt in Ecuador niedergebrannt . Die an der Eisen¬
bahnstrecke Guyaquil —Quito gelegene Stadt Naranjito ist
durch eine Feuersbrunst fast vollständig eingeäschert wor¬
den. Der Schaden wird auf mehr als ein Viertel Million
Pfund geschätzt. Den Einwoynern , die sämtlich obdachlos
sind , wurde Hilfe geschickt.

Von einem Keiler angegriffen . Bei einer Saujagd bei
Eisenschmitt im Kreise Wittlick (Trier ) wurde ein Förster
von einem Keiler angegriffen und so schwer verletzt, daß
er starb.
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Das Handwerk an der Schwelle des neuen Jahres

Das Handwerk batte im abgelausenen Jahr unter der Notder gesamten Wirtschaft zu leiden . Wenn auch in der letzten Zeit
sich Besserungen in der Industrie zeigten , so waren diese dochnicht stark genug , um sich auf das Handwerk voll auszuwirken.Hat die kürzlich veranstaltete Kundgebung der wirtschaftlichenSpitzenverbände die Oeffentlichkeit auf die gewerbliche Betäti¬gung von Reich , Ländern und Gemeinden aufmerksam gemacht,so muh erneut unterstrichen werden , dab das Handwerk unter die¬
ser Betätigung am meisten zu leiden hat . Erinnert sei an dievielen Regiebetriebe , die an erster Stelle dem Baugewerbe unddem Jnstallationsbandwerk , aber auch den übrigen Handwerks¬
zweigen groben Schaden zufügen . Und doch kann es nur als
töricht bezeichnet werden, wenn Gemeinwesen denen Konkurrenzbereiten , die durch ihren Steueranteil elftere finanzieren sollen.Mit Besorgnis beobachtet das Handwerk das weitere Umsichgrei¬fen der industriellen Konzentration . Insbesondere befürchtet das
Handwerk von dieser Vertrustung und Kartellierung der Indu¬
strie eine Gefährdung der Konsumkraft der breiten Massen und
ein Hindernis für freien wirtschaftlichen Aufstieg. Ueüer die
wirtschaftliche Bedeutung des Handwerks in der Gegenwart und
seine Stellung zur Eesamtwirtschaft sollen die Untersuchungenim Enqueteausschuh Klarheit bringen . Die Gesetzgebung muh
mehr als bisher auf die Belange des Handwerks eingehen. Bei
den kürzlichen Verhandlungen über das Arbeitsgerichtsgesetz
find leider die Jnnungsschiedsgerichte , die zur Entscheidung vonStreitigkeiten zwischen Meistern und Gesellen zuständig warenund mit gutem Erfolg auch für eine Verständigung zwischenihnen arbeiteten , beseitigt worden . Auch die neugeschaffenen
Handwerksgerichte vermögen die alte Einrichtung nicht voll zu
ersetzen . Wenig Verständnis für die Bedeutung des Handwerks,zeigt auch der vorliegende Gesetzentwurf über den Reichswirt-schaftsrat . Eine weitergehende Vertretung als nur durch 4 Mit¬glieder muh dem Handwerk gegeben werden . Der Entwurf eines
Arbeitsschutzgesetzes soll insbesondere die Frage der Arbeitszeitregeln . Gegen eine starre Regelung der Arbeitszeit erheben sichaus allgemein volkswirtschaftlichen Gründen schwere Bedenken.Als untragbar sieht das Handwerk die vorgesehene Bestimmungan , wonach Mehrarbeit stets mit 25 Prozent Lohnzuschlag aus¬
geglichen werden soll . Für sich selbst erwartet das Handwerk end¬
lich die Verabschiedung der Novelle zur Gewerbeordnung . Sie
soll insbesondere dem Handwerk die Handwerksliste geben und
im Zusammenhang hiermit ditz Frage der Abgrenzung zwischenFabrik und Handwerk einer Losung zuführcn . Die Neuren - lunaves Finanzausgleichs soll eine Erleichterung der starken steuer»lichen Belastung bringen , unter der bisher die gesamte Wirt-

^ besondere das Handwerk, litt . Aus den politischen
Geschehnissen des abgelaufenen Jahres verdient die Erstarkungder Wirtschaftspartei hervorgehoben zu werden, eine Erschei¬nung , die sich als Warnungsfignal an die übrigen Parteien dar¬stellt, dem Handwerk in der politisch-parlamentarischen Vertre¬tung mehr Bedeutung beizulegen als bisher.

Arber sichtliche und !
schnelle Berichterstattung!
über alle wissenswerte Vorgänge der näheren und weiteren !
Heimat ist und bleibt die Parole unserer Zeitstng auch
im neuen Jahr! Wir werden auch im neuen Jahr

'
bestrebt sein, unseren Lesern bestens zu dienen und bitten >
daher um die freundliche Unterstützung unserer Leser und jInserenten und darum , auch im neuen Jahre unserer
Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen " die

Treue zu bewahren.
Verlag u. Schriftleitung der Schwarzwälder Tageszeitung

„Aus den Tannen"

Börse«
Berliner Börfc vom 30. Dcz. Auf fast allen Gebieten traten Kurs¬abschläge von 1—2 Prozent für einzelne Papiere ein . Das Interessevereinigte sich wieder auf Svezialwerte : von diesen sind mit Steige¬rungen bis zu 5 Prozent zu erwähnen Theodor Goldschmidt, Buk Gul¬den-Werke , Pöge , Sachscnwerke, Linke -Hofsmann, Schultheiß Patzen¬hofer, Bemberg und Sarotti . Im Verlaufe erfolgten zumeist weitereSteigerungen namentlich am Schifsahrtsmarkte. Am Geldmarkt zeigtesich verstärkte Nachfrage nach Monatsgelö und Geld einige Tage überUltimo . Am Devisenmarkt ist nach den Abgaben der letzten Tage diekräftige Erholung von London und Neuyork bemerkenswert.

Märkte
Stuttgarter Schlacktoiehmarkt vom 3V. Dezember 1828

Zugetrieben waren IS Ochsen , 35 Jungbullen , 35 Jungrinöer , 8Kühe, 233 Kälber, 377 Schweine : unverkauft blieben 37 Schweine. Eskosteten per 58 Klgr. Lebendgewicht:
1. Qualität 2. Qualität 3. QualitätOchsen - 44—49

Bullen 81—53 47—58
Jungrinder 54—58 48—52 -
Kühe - 38- 40 19- 30Kälber 76—79 66- 75 56- 65Schweine über 300 Pfund 78—79, von 240—300 Pfund 78—79, von 200bis 240 Pfund 72—78, von 160—200 Pfund 75—76, unter 120 Pfund72—73 : Sauen 58—66. — Verlauf : Kälber belebt, sonst langsam.Heilbrunner Schlachtvichmarktvom 29. Dez . Zufuhr : 49 Jungrinder,10 Kühe, 65 Kälber, ISO Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebend¬gewicht : Jungrinder 1. 54- 56 , 2 . 47- 50 , Kühe 1. 28—36, 2. 20- 25,Kälber 1. 78- 80, 2 . 70- 74, Schweine 1. 79—81, 2. 73—76 Markt- ivcLlauf: mätzta belebt-

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 29 . Dezember. Aufge¬trieben waren 80 Tiere und zwar : 5 Ochsen , 4 Kühe , 2 Rinder,
49 Kälber , 29 Schweine . Ueberstand : ein Stück Großvieh;
Marktverlauf : langsam . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen I . 64—56 2. 48—52, Kühe 2. und 3 . 32 und 25 , Kälber
2 . 75—80, 3 . 74 bis 78, Schweine 1 . 81—83, 2 . 80—83, 3 . 75—73.

Stuttgarter Wochcumarkt vom 30 . Dez. Die Preise für Land - undZentrifugenbntter sind weiter zurückgegangcn: Landbutter kostete wie¬der 1,7 ./7 , Zentrifugenbutter 1 .8 >7. Molkerei- und Süßrahmbutter e ,behauptete bei unverändert gebliebener Notierung Pfundvreise von 2. 1bis 2,2 .77, Sennereibultcr kostete 2 ^ das Pfund . Käse und Fette un¬verändert. Fette Gänse gingen meist zu Pfunöpreisen von 1—1,2 ^ ad.
Aus dem Eerichtssaal

Rottweil » 28 . Dez . Vor dem Schöffengericht Rottweil
kam heute ein Teil der umfangreichen Sittlichkeitsprozesse
aus Lauterbach , OA . Oberndorf , zur Verhandlung . Es
wurden verurteilt : 1 . der Schreiner Markus Moosmann
wegen Beleidigung zu 150 Mark Geldstrafe , 2. der Kamm¬
macher Pius Moosmann wegen Sittlichkeitsvergehens zu
drei Monaten Gefängnis , 3 . der Kammacher Pius Oehler
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu sieben Monaten Ge¬
fängnis .

Kandel und Verkehr.
Amtlich, Berliner Devisenkurse vom SS . m»d SV. DezemberVeldBuenos Aires ( 1 Pap .-Pes.) 1.7-1London <1 Pfund Sterling ) 20,337Neuyork <1 Dollar ) 4,189Amsterdam (100 Gulüe» ) 167,72Brüssel (190 Belga ) 68,31Italien (190 Lire) 18,79

-Oslo slOO Kronen) 106,04Worts ltOO Francs ) 16,60
Schweiz (100 Kranken) 81,085Spanien tlOO Peseten) 63,96Wie » (100 Schilling ) 59,17

Brief G«1ü Brief ?
1.7SS 1,735 1.73S

20,387 20L84 20 .486
4.199 4,20 4.21

168 .14 16801 168,43
58,45 58,43 58L718,83 18L6 19,00106,30 106,17 106,4216,64 16 .6« 16.08
81L8S 81.16 81L6 i-
64,12 64.14 64,3059L1 5SL6 59,40

Getreide
Mannheimer Produktenbörse vom 30. Dez. Die Heutige Produkten¬börse verlies ruhig bei kleinen Umsätzen . Man verlangte sür die 100Klgr . ohne Sack babnsret Mannheim für Weizen inl . 29 .75—30, ausl.31- 32 .50, Roggen inl . 25—25.25 , ausl . 26—26.25, Hafer inl . 19—20.Braugerste 26- 29 .50, Kuttergerste 21—22 , Mais mit Sack 19- 19.25.Mehl mit Sack Weizenmehl Spezial 0 41- 41.25, Weizenbrotmehl 31ibS 81.50, Roggen,nchl 34.50—36.50, Weizenkleie 11 .50.Berliner Produktenbörse vom 30 . Dez . Weizen mark . 264—267 . Rog¬gen mürk . 232- 237 , Gerste 217—245 , Wintergerste 192—205 . Hafermärk. 176—186. Mais loco Berlin 193— lS5, Weizenmehl 34 .75—37.75.Roagcnmehl 32 .75—34.25. Weizenkleic 13 .25- 13.50. Roagcnkleie 12 bis12.25 . Viktoriacrbscn 51—61, kl. Spcisecrbscn 31- 33, Futtererbsen 21bis 24 . Tendenz : stetig.
Karlsruher Börse vom 29. Dez. Im Hinblick auf den bevorstehendenJahreswechsel bleiben die Umsätze qering. speziell nachdem die aus¬wärtigen Notizen rückgängig sind . Deutscher Weizen 29.50—30.25 , deut¬scher Roggen 24.25—24 .75. Sommergerste 24.50—28 , deutscher Hafer49.50—20 , Platamais 19— 19 .50, Weizenmehl 40.75—11 .25, Roggenmehl35—36 .25, Weizenfuttermehl 14 .50- 14 .75, Weizenkleic 11 .50—11 .76 , Wei-zcnkleie 12— 12.50 . Roagcnkleie 11 .50— 12. Biertreber 16 .50—17 , Malz-kcime 15.50— 16a50 . Trockenschnitzel 11,50—11 .75 , Soeisekartofseln weitzfl.9.25—10.25 , gelbst. 10.50—l 1.50 Loses Wiesenbau 8. 75—9 .25 , Luzerne9 .50—10.50, Weizen-Roggenstroh 4.50—5, alles per 100 Kilo.

Holz
Oberndorf, OA . Herrenberg. 29. Dez . (Holzmarkt.j Bei einemHolzoerkaus der Gemeinde wurden Forchen - , Brenn - und Säghoizverkauft. Bezahlt wurde für 1 Raummeter 15 —19 .47: im Vorjahre20—26 Sägholz pro Festmeter 30—85 ^7, 1 Neisighausen geschätzt zu25 Wellen 8— IS ^7. itchtene Baustangen 5—7 ^7. Hagstangen 1,50—3oro Stück.

Sviel und Spott
Wiutersportzug «ach Freudeustadt

Der württembergische Schwarzwald Liefet nach wie vor au«,
gezeichnete Gelegenheit zur Ausübung des Wintersports Kniendis und Ruhestein haben 60 Zentimeter Altschnee mit leichter
Neuscheedecke. Schibabn gut . Es verkehren deshalb die folgen¬den Sonderzüge von Stuttgart Hbf. nach Freudenstadt und zu¬
rück : Hinfahrt am Samstag, 1. Januar 1927 : Stuttgart Hbf,ab 5.25 Vorm., Rückfahrt am Sonntag , 2. Januar 1927 : Freu»denktadlHbf . ab 8.00 Nachm . Die Züge halten auf der Lin- uud
Rückfahrt in Vaihingen a . F ., Böblingen , Herrenberg und
Eutingen.

Wintersportwoche in Titisee
Titisee, 30 . Dez . Das im Rahmen der Wintersportwoche in

Titisee stattfindende Eishockeytournier des Südwestdeutschen
Eissportverbandes wird nunmehr am Sonntag , dem 2 . Januar,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Titisee ausgetragen werden. Es
werden etwa vier Mannschaften starten , darunter der Stutt¬
garter Hockeyklub.

Letzte Nachrichten.
Das Auftreten der Franzosen im besetzten Gebiet
Berlin , 31 . Dez . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Mainz : Vor einiger Zeit hatten sechs angeheiterte , auf
der Rückkehr nach Frankreich befindliche französische Reser¬
visten einen Gastwirt in seiner Wirtschaft so schwer
mißhandelt , daß derUeberfallene Kran-
kenh auspflege in Anspruch nehmen mußte.
5 der Täter konnten bis jetzt noch nicht zur Rechenschaft
gezogen werden . Gegen einen war in der Verhandlung,
die in Ehrenbreitstein stattgefunden hat , vom Staatsan¬
walt 5 Jahre Gefängnis beantragt worden . Das Gericht
erkannte auf 6 Monate Eefnägnis unter Anrechnung von
2 Monaten Untersuchungshaft.
Großer rumänischer Lieferungsaustrag für die Vereinigten

deutschen Stahlwerke
Bukarest , 31 . Dez . Adeverul meldet : Die Eeneraleisen-

bahndirektion hat mit den Vereinigten Deutschen Stahl¬
werken einen Vertrag über die Lieferung von verschiedenen
Materialien abgeschlossen. Die Lieferung , deren Wert sich
auf 2 Milliarden Lei beläuft , soll auf Reparationskonto
erfolgen.

Der Lohustreit in der Schuhindustrie
Berlin , 31 . Dez . Die Verhandlungen über die neue

Regelung des Tarifes für die deutsche Schuhindustrie , die
gestern im Reichsarbeitsministerium stattfanden und sich
bis in die späten Abendstunden erstreckten, werden , da sich
noch keine Einigung ergab , am heutigen Tage fortgesetzt
werden . Bis jetzt ist 3300 Arbeitnehmern der Schuhindu¬
strie Berlin zum 8 . Januar gekündigt worden.

Ein Personenzug in Spanien eingeschneit
Madrid , 30 . Dez . Auf der Strecke Madrid —Albacete

ist ein Personenzug in dem anderthalb Meter hohen
Schnee stecken geblieben . Die abgesandten Hilfszüge muß¬
ten umkehren , da es unmöglich war , die Strecke freizu¬
machen. Die Regierung hat angeordnet , daß ein Flug¬
zeuggeschwader über der Unfallstelle Lebens - und Stär¬
kungsmittel abwerfen soll , um die Lage der Reisenden und
Angestellten bis zur Befreiung der Zuges zu erleichtern.
Der Schneefall ist immer noch sehr stark.

Die Opfer des Autoverkehrs in Amerika
Berlin , 31 . Dez . Die Zahl der tödlichen Automobil¬

unfälle in Newyork belief sich in diesem Jahr auf 988 . An
zweiter Stelle der amerikanischen Städte steht Chikago , in
dem in diesem Jahre 622 Automobilunfälle mit tödlichem
Ausgang vorkamen.
Druckend Verlag der
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Buchdruckereî Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Konsum- und Sparverein
Nagold und Umgeb. e . G. m. b. H.

Nachdem das Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr en¬
digt , müssen alljährlich in der Zeit vom 2. bis einschließlich
15 . Januar die von uns ausgegebenen Rabattmarken zu¬
sammengezählt mit Nummer und Namen versehen nebst
Mitgliedsbuch in unseren Verteilungsstellen abgegeben
werden . '

Spätere Ablieferungen können nicht mehr berücksichtigt
werden , da für jedes neue Geschäftsjahr besondere Rück-
vergütungsmarken verabfolgt werden.

Die Verwaltung.

Aliensteig

Für Sylvester
empfehle:

Flaschenweine, rot und weist
in 1 Liter Flaschen von ^ l . 10 , 1 .30

Malaga , dunkel und Gold
in '/e und Vi Flaschen

feinste Liköre und Cognae in '/- 'Flaschen
Punsch, Portwein , Tlrae in - Flaschen

Kurpsalz Sekt, Rieslings » '
,
-2 u .

'/iFlaschen

Chr. Bnrghard jr.

Zur Hebung der Stier -Stimmung ^
den Uebergang in das neue Jahr empfehle:

Prima Weiß - und Rot - Weine
Cognae und Liköre » Arar , Rum

Punschrssenzen
Malaga , Schaumweine
in bekannten besten Qualüäten.

Gleichzeitig entbiete ich meinen werten
Kunden und B kannten die besten Wünsche
sür dos kommende Jahr

IMM-viMrik
I 8 Fritz Herrlen
I MWA (Haus Kaltenbach)
I M ANensteig Tel . : 7

Lehrlinge
für Schleiferei

können sofort eintreten bei

Otto Kallenbach,
Bestecksabrik, Alte, » steig

Empfehle:

! a Spezial Nullmehl
Vrolmrhl , Futtermehl, Leinmehl,
Mais - und Writzmehl , Torfmrlsffe,
PLala -Habrr, Malzkrimr, Fischmehl

MLbrrmehl
Ferner bringe mein

*

wtinlager
in empfehlende Erinnerung.

M. , Ileii»ittg.
Bieh -Berkaus.

Am kommenden Montag, von morgens 9 Ahr ad,habe ich in meiner Stallung in Altensteig in derTraube , eine Auswahl schöne , junge, trächtige

Kühe, Milch¬
kühe «. Iracht.

Kalbi««e»
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

MaxZürndorfer,Ncxingen



Seite4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 306
Alteusteig -Stadt

Die freiwillige«

für die Monate November und Dezember sind am Montag,
3 . Januar 1927, vormittags 8 bis 12 Uhr auf der Stadt¬
pflege zu entrichten.

Stadtpfiege.

8eUvl^ ttLI88

VLKI . Oö 'rL

1V0MM86LKO 1927

81att Kartenl

^ QQL LcrlisjblS

Otirisbian Ou ^ slbsrZsr

Verlobte
ttockUorlO^ . kreultenstactt Kloslerreicdendsck

Xeujakr 1927

Unserer vertea Luaäscdskt von kier uuck
ausvürts vüusciieu vir ein

krltT klaig , lob . 6 arl klrllg , ? 08t8lr.
krtlA klslg U1r8ckeake

!I
2uni neuen ^akr entbietet

8immei8 !e1cl.

M

^ I ! en lieben ?reunäen , Vervanäten
unä keknnnten , bs 80näer8 aber meiner
iverlAe86liätzten Lun686bakt in 8tacit

unä l^Äncl ivünsebe ick

HlteosteiA.

empfehlen:
MIM PWllkllM
U öMloSe« .»er
Mre, kogiilil
Rm . M
Siv. MAmeiiie

rot und weiß

WMmer
Mleü-FlSUe i»
Mimr md PWld
Fritz Flaig

Condiiorei , Poststr . 146.

Hirsch- Cafe
Roseustr . 211

r

4-^ s//s

V7ÜN8cK1

A/üeL//c^s
/«r «erre-r ^ rL/'

unä macbl äarauk aukmerlr8uw , 6aö er unter

12«
an <la8 l 'elepbon anZ68eblo88en ist.

Alteusteig

Für Sylvester

W»
empfiehlt

Karl Steel » ,
Bäckerei

, , »»»»», »»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»» »»»»»»»»»»»»>»»» »»»»»», , », »»», «»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

>»

»
»»»»»»»»»

llnssren verekrten Oe8cbatt8kreunäen
in 8taät unä baari

die dkfted WM
ziim SiililrridkAel!

W . RieLer8ebe Lucbäruekerei
I. . baulr , ^ lten8lei8

»»»>
»»»»N»»»
»>»»M»

»»»»»»

»
A
R
»»»»
»
»

»SSS »SSS »SS » »» SS »SS « S« SK« »S» » »

KirchlicheNachrichten.
Freitag Abend 8 Uhr Feier

des Jahresschlusses in der
Kirche . Lied 166.

Am Samstag , Neujahrsf -st,
mitGottesdienst um 10 Uhr
Lied 163 . Kirchenopfer
für den Bezirkswohltätig¬
keitsverein Nagold.

Nachm. 2 Uhr Christen¬
lehre mitdenKonfirmanden

Sonntag nach Neujahr Vor¬
mittags- Gottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Joh . 1,1 —14. DerMittler.
Lied 164. Nachm. 2 Uhr
Christenlehre mit den
Konfirmanden . Abends
V-8 Uhr Gemeinschafts-
stunde.

Am Mittwoch Abend keine
Bibelstunde.

Am Donnerstag Erschei¬
nungsfest mit Vormittaqs-
gottesdienst um 10 Uhr.
Kirchenopfer für die
Basler Mission. Nachm.
2 Uhr Missionsstunde im
Gemeindehaus . An-
schließendAbendmahlsfeier
für Alte und Gebrechliche.

AmFreitagkeinFrauenabend.

Methodisteugemeiude.
Freitag, den 31 . Dezember,

abends 9 ^ Uhr bis
Neujahrsbeginn Sylvester¬
gottesdienst.

Samstag , den 1 . Januar,
vormittags 10 Uhr
Neujahrsgottesdienst.

Sonntag , den 2 . Januar,
9Vs Uhr Predigt, vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends 7^2 Uhr Predigt.

Montagbis Freitag je abends
8Uhr Allianz Gebeistunden
Alle gläubigen Kreise sind
dazu freundlich eingeladen!

A
W
A
W
A
A
A
A

Kriegerverem
Alterrsteig

Der Verein hält am Sonntag , den
2 . Januar 1927 , im Grünen Baum Saal seine

kS
kS
W
kS
A
sr
sr
sr

rs

ab, verbunden mit theatralischen Aufführungen
und Gabenverlosung.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen sind
hierzu sreundlichst eingeladen.

Saalöffnung 7 Uhr / Anfang 7 .30 Uhr
Eintritt für Nichtmitglieder 1 ^

Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Der Ausschuß.

W
iS
W
A

« »»»
»»»»»»

»»

»»
»»»»

»»»»»»

»»»»»»»»»»

ii »
Der Verein bälc am Neujahr

im Grüaeu Baum Saal seine

-Ml
MlllMMIrkWlUWg.
ab, verbunden mit theatralischen Aufführungen
und Gabenverlosung . / Die Mitglieder mit
Angehörigen sind hiezu sreundlichst eingeladen.

Saalöffnung 7 Uhr / Anfang V-8ZUHr
Eintritt für Nichtmitglieder 1

Der Ausschuß.
»»»»»»»»

Egenhausen
ArnWeujahrsfest und

Sonntag

RkjBnM
-ei gutem Stoff

wozu sreundlichst einladet

Hammer zum „Adler"
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